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Brest-Litowsk.
Eine Feststellung der Vierbundsmächte.

Brest-Litowsk, 6. Jan . (W. B.) Gestern
abend ist folgender Funkspruch in deutschem
Klartext übgesandt worden:

An die russische Delegation zu Händen ihres
Vorsitzenden Herrn Joffe in Petersburg.

In ihrer Antwort auf die Vorschläge der
russischen Delegation hatten die Delegationen
des Vierbundes am 25. Dezember 1917 in Brest-
Litowsk gewisse Leitsätze für den Abschluß eines
sofortigen allgemeinen Friedens aufgestellt. Zur
Vermeidung einer einseitigen Festlegung hatten
sie die Gültigkeit dieser Leitsätze ausdrücklich da¬
von abhängig gemacht daß sich sämtliche jetzt
am Kriege beteiligten Mächte innerhalb einer
angemessenen Frist ausnahmslos und ohne feben
Rückhalt zur genauesten Beobachtung der alle
Völker in gleicher Weise bindenden Bedingungen
verpflichten müßten. Mit Zustimmung der vier
verbündeten Delegationen war darauf von der
russischen Delegation eine zehntägige Frist festge¬
setzt worden, innerhalb welcher die anderen
Kriegführenden sich mit den in Brest-Litowsk
ausgestellten Grundsätzen eines sofortigen Frie-
»ens bekannt machen und über den Anschluß an
*‘e Frwdensverhandlungen entscheiden sollten.r Die Delegationen der verbündeten MächteIlen fest, daß die zchntägige Frist mit dem

Januar 1918 abgelaufen ist und von keinem
»er anderen Kriegführenden eine Erklärung über
den Beitritt zu den Friedensverhandlungen bei
ihnen eingegangen ist.

Gezeichnet: Der Vorsitzende der verbündeten
Delegationen:

von K üh l ma n n für Deutschland,
Graf Cz er n i n für Oesterreich-Ungarn,
Popow  für Bulgarien,
Nessimy Bey  für die Türkei.

Sine Erklärung des Grafen Hertling
im Hauptausschutz.

B.) Der Hauptaus-
."ö des Reichstages trat heute vormittag 10

arr 11 Cl£w ™ef en  Beratung zusammen,
als erster Redner sprach Abgeordneter Graf

^est ^ itowsk* **te  8 " edensverhandlungen in

Die Herrschaft Idstein und die
Reformatio ».

Beitrag zur Kreissynode 1»17
von A. Maurer,  Pfarrer zu Heftrich.

(Fortsetzung.)

Wir wiflen noch nicht einmal genau, welche
Ausdehnung die Reformation in Wiesbaden-
vdstein bis zum Jahre 1543 genommen hat.

nenne absichtlich das Jahr 1543, weil dieses
P» die Durchführung der Reformation gerade
»n »dsteiner Gebiet von großer Bedeutung ist.
vn diesem Jahre vermählte sich nämlich Adolf,
Vlupps zweiter Sohn, mit der Witwe des
^ortgrafen von Baden, Franziska von Luxem-
*urrJ - Diese war, wie ihr erster Gemahl, evan-

^ &ct  lutherischen Lehre äußerst freund-
.*• Adolf nahm mit seiner Gemahlin

evan̂ r̂ Idstein und sofort wurde hier ein
Ulm Hofpredlger in Martinus von
Stadt -Karre ! ' desgleichen auch ein evangelischer
K l '? Mathias Beck aus Dausenau,
«bersiedklie ^ ? - Zeit später nach Wiesbadenl übte auch großen Einfluß auf

Schwiegervater Philip/ aus so daß diese!
^Wiesbadener Gebiet eine

«llê , Prediger anzustellen, so vor
§5 ?^ ? R ^ uheim den später stark hervor-
»t Aden Rikolaus Gompe aus Rauental. Es

baß durch diese Maßnahmen
wurdê ^ mehr zurückgedrängt

und an Einfluß verlor. Auch scheint

Im Anschluß an seine Ausführungen ergriff
Reichskanzler Dr. Graf von Hertling das Wort
zu folgenden Erklärungen: Der Herr Vorredner
hatte die Güte, an das zu erinnern, was ich
gestern am Schluffe meiner kurzen einleitenden
Worte sagte, baß was gestern galt, vielleicht

■ heute nicht mehr gelten würde , unb daß wir
| immer mit der Möglichkeit von Zwischenfällen

zu rechnen hätten. Ein solcher Zwischenfall
scheint eingetreten zu sein. Schon früher hatte

! wiederholt während der Verhandlungen die
russische Regierung den Wunsch aussprechen
lassen, daß die Verhandlungen von Brest-
Litowsk verlegt und an einem neutralen Orte,
etwa in Stockholm, fortgesetzt werden möchten.
Jetzt ist dieser Vorschlag ausdrücklich gemacht
worden. Die ruffffche Regierung schlägt die
Verlegung der Verhandlungen von Brest-Litowsk
nach Stockholm vor. Ganz abgesehen davon,
daß wir nicht in der Lage sind, uns von den
Russen vvrschreiben zu laffen, wo wir die Ver¬
handlungen weiterführen sollen, darf ich darauf
Hinweisen, daß die Verlegung nach Sockholm
zu außerordentlich großen Schwierigkeiten führen
würde. Ich will nur die Schwierigkeit anführen,
daß die direkte Verbindung, die die verhandeln¬
den Delegierten mit ihren Hauptstädten Berlin,
Wien, Sofia, Konstantinopel und Petersburg
haben müssen— die direkten Verbindungen,
die in Brest-Litowsk angelegt worben sind,
funktionieren gut— in Stockholm auf die größten
Schwierigkeiten stoßen würde. Schon dieser
eine Punkt führt dazu, daß wir nicht darauf
eingehen können. Dazu kommt, daß die Machen¬
schaften der Entente, Mißtrauen zu säen zwi¬
schen der russischen Regierung, ihren Vertretern
und uns dort neuen Boden gewinnen würden.
Ich habe daher den Staatssekretär von Kühl-
wmnn beauftragt, diesen Vorschlag abzulehnen.
(Bravo.) Inzwischen sind in Brest-Litowsk die
Vertreter der Ukraine eingetroffen, und zwar
nicht nur als Sachverständige, sondern mit Voll¬
machten zu Verhandlungen ausgostattet. Wir
werden ganz ruhig mit den Vertretern der
Ukraine weiter verhandeln. Ich füge noch hin¬
zu, daß von Petersburg mitgeteilt worden ist, die
russische Regierung könne auf Punft 1 und 2
unserer Vorschläge nicht eingehen. Diese beiden
Punkte beziehen sich aus die Modalitäten der
Räum ung der Gebiete und die Vornahme von
Philipp in dieser Zeit mit offenen Augen die
Zustande in der katholischen Kirche betrachtet zu
haben, denn die verwahrlosten sittlichen Zu¬
stande im Iungfrauenkloster zu Affolderbach
veranlaßten ihn 1544, dieses aMichbben und es
mit dem Kloster Walsdorf zu vereinigen.
... Doch nun war vorläufig die günstige Zeit
für die Ausbreitung und Stärkung der neuen
Lehre vorbei. Die Gegenreformation erhob
drohend ihr Haupt, an deren Spitze sich der
Kaiser selber stellte. Die außerpolitischen Hän¬
de, welche ihm keine Zeit für die innere Politik
gelassen hatten, brachte er zum Abschluß, um
sein Plan ausführen zu können, der in der Unter¬
drückung der Protestanten gipfelte. Er war
entschlossen, wenn es nicht anders gehen sollte,
die Einheit des katholischen Glaubens durch das
Schwert wieder herzustellen. Da sich, wie
vorauszusehen war, die Protestanten nicht gut¬
willig unterwarfen, so zog Kaiser Karl das
Schwert, und es entbrannte der sogenannte
Schmalkaldische Krieg im Jahre 1546, in dem
auch das Gebiet Philipps mit den kaiserlichen
Truppen Bekanntschaft machen mußte. Viel¬
leicht ist gerade deshalb Graf Maximilian von
Buren mit kaiserlichen Truppen in die Haupt¬
stadt Philipps eingezogen, weil dieser neutral
geblieben und nicht rückhaltlos auf die Seite des
Kaisers getreten war. Die kaiserlichen Soldaten
ueßen sich viele Ausschreitungenund harte Be¬
druckungen zu Schulden kommen, da sie nach
dein Grundsatz handelten: „Der Krieg muß den
Krieg ernähren/" Ob aber- auch der große
Brand von Wiesbaden am 25. April 1547 auf

Volksabstimmungen. In der russischen Presse
wird uns insinuiert, (unterstellt) daß in diesem
Punkte 1 und 2 ausgedrückt sei, wie wir uns in
illoyaler Weise unserer Zusage, betreffend das
Selbstbessimmungsrecht der Völker, entziehen
wollen. Ich muß diese Insinuation zurückweisen.
Punkt 1 und 2 sind lediglich durch praktische Er¬
wägungen besümmt. Wir können davon nicht
abgehen. Ich glaube, meine Herren, wir kön-

, nen getrost abwarten, wie dieser Zwischenfall
weiter verlaufen wird. Wir stützen uns auf
unsere Machtstellung, auf unsere loyale Gesin¬
nung und aus unser gutes Recht. (Lebhaftes
Bravo.)

Der Ausschuß vertagte sich nach diesen Er¬
klärungen, um den Fraktionen Gelegenheit zu
bieten, zunächst unter sich über die Situation zu
beraten.

Der abgelehnte Vorschlag.
Brest-Litowsk, 4. Jan. (W. B .) Der Vor¬

sitzende der russischen Delegation hat am 3. d.
Mts. aus Petersburg an die Bevollmächtigten
der Vierbundmächte in Brest-Litowsk eine De¬
pesche gerichtet, in der unter Berufung auf den
Beschluß der Regierung der russischen Repu¬
blik vorschlägt, die Verhandlungen im neutralen
Auslande fortzusehen. In Erwiderung hierauf
haben die Delegationen der Vierbundmächte
an Herrn Joffe am 4. d. Mts . telegraphiert,
daß sis jede Verlegung des Verhandlungsortes
ablehnen, da bindend vereinbart worden fei,
die Verhandlungen am 5. Januar in Brest-
Litowsk wieder aufzunehmen.

Trotzki Md die ruffffche Delegation.
DU Berlin,  5 . Jan. Wie der Unter-

staatssekretär von der Bussche in der heutige«
Sitzung des Hauptausschusses des Reichstages
mitteilte, ist gestern Abend ein Telegramm aus
Petersburg eingetroffen, worin es heißt, die Ver¬
legung der Verhandlungen auf neutrales Gebiet
entspricht dem erreichten Stande der Verhand¬
lungen. In Anbetracht der Ankunft Ihrer Dele¬
gation am früheren Orte der Verhandlungen
wird unsere Delegation zusammen mit dem Volks¬
kommissar für Auswärtige Angelegenheiten,
Trotzki,  morgen nach Brest-Litowsk fahren,
in der Ueherzeugung, daß eine Verständigung
über die Verlegung der Verhandlungen auf neu-

traten Boden keine Schwierigkeiten machen wird.
eine böswillige Handlung Kaiserlicher zurückzu¬
führen ist, ist bis jetzt noch nicht klar gestellt.
In einem Briefe Philipps vom 27. November
1562 an den Kaiser, der sich im Stadtarchiv in
Frankfurt befindet, heißt es nur, daß die „Stak
Wißbaden durch böse leut mit an vielen Orten
angelegtem feuer angezündet worden ist."
Mehrere Geschichtsschreiber sind der Ansicht,
diese bösen Leute seien Landstreicher und
nichtsnutziges Gesindel gewesen, die sich vor
den kaiserlichen Truppen in den Schutz fester
Ortschaften geflüchtet hätten; andere dagegen
erklären, Philipp habe mit ihnen doch die kaiser¬
lichen Truppen gemeint, aber er habe sich nur
deshalb so unklar und so vorsichtig ausgedrückt,
weil er den Kaiser nicht habe verstimmen wollen,
denn der hatte ihm die bei dem Brande vernich¬
teten Urkunden über Privilegien neu ausfertigen
sollen. Soviel aber steht fest, daß die kaiser¬
lichen Truppen im Nassauer Gebiete damals bös
gehaust haben, und daß man ftoh war, wie sie
nach einigen Monaten wieder abzogen, um den
Kaiser in anderen Landstrichen bei seinen kriege¬
rischen̂Unternehmungen zu unterstützen. „Nach
dem Siege über den protestantischen Kurfürsten
Johann Friedrich von Sachsen auf der Lochauer
Heide bei Mühlberg an der Elbe am 24. April
1547, bei dem der Kurfürst gefangen genommen
wurde, und nach der Unterwerfung des Land¬
grafen Philipp von Hessen, der gefangen gesetzt
und mit äußerster Strenge behandelt wurde,
ließ der Kaiser die Protestanten seine ganze.
Macht fühlen, wozu ihn besonders das Augs¬
burger Interim vom 15. Mai 1548 die gesetzliche



Innerpolitisches.
TU Berlin, 5. Jan . (B. Z. a. M.) Die auf

heute vormittag um 10 Uhr angesetzte Sitzung
l'r Hauptausschuffes des Reichstages wurde
alt i2V-z Uhr verschoben, well die Fraktions¬
führer um IOV2 von Staatssekretär Graf Rö¬
dern, Herrn von Payer und dem Unterstaats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes v. d. Busfche
empfangen wurden. In dieser Besprechung hat
Graf Rödern den Abgeordn n die Erklärung
mitgeteilt, die er im .Hauptausschuß ergeben
wollte. Rach der Besprechung mit dem Grafen
Rödern fand eine interfraktionelle Konferenz
statt. Die gestern abgehaltenen interfraktionellen
Besprechungen hatten das Ergebnis, daß die
Vertreter der Mehrheitsparteien, einschließlich
der Rationalliberalen, sich zu den Erklärungen
des Reichskanzlers zustimmend äußerten. Die
hier und da in her Presie auftauchende Nach¬
richt über neue Parteizerwürfnisie, welche den
Zwischenfall von Brest-Litowsk zur Folge ge¬
habt hätten, sind bisher unzutreffend.

Das Selbstbeftimmungsrechtder Völker.
TU Berlin, 6. Jan . Ueber die Regierungs-

auffasiung hinsichtlich der Beilegung der deutsch¬
russischen Differenz in der Frage des Selbstbe¬
stimmungsrechts für die Ostgebiete erhält die
„B. 3." von eingeweihter Seite Mitteilungen,
denen zu entnehmen ist: Der Reichskanzler hält
nach den Abgeordneten inzwischen gegebenen
Aufklärungen nach wie vor fest an der völlig
loyalen Durchführung des Selbstbesttmmungs-

rechts der Völker, denen in den besetzten Gebieten
die volle Freiheit der Absttmmung gewährt
werden soll. Die Absttmmung kann und braucht
erst stattzufinden, nachdem die Gebiete von unse¬
ren Truppen geräumt sind. Voraussetzung für
die Räumung durch unsere Truppen ist aller¬
dings die vorhergehende Demobilisation der rus¬
sischen Armee. Es ist also die Darstellung un¬
richtig, daß die Volksabstimmung unter dem
Druck der deutschen Waffen erfolgen soll.

Ukrainische Besprechungen in Brest-Litowsk.
TU Berlin, 6. Jan . Freitag und Samstag

fanden in Brest-Litowsk unverbindliche Be¬
sprechungen mit der Ukrainer Abordnung statt,
die einen beftiedigenden Verlauf nahmen.

(B. 3.)
Die Veröffentlichung der Brest-Litowsker

Verhandlungen.
TU Berlin, 6. Jan . Zu dem Zwischenfall

von Brest-Litowsk schreibt der „Lokal Anzeiger":
Sind

Bern
TU Schweizer

redung dauerte 2 Stunden. Einem Vertreter
des „Djen" anftvortete Graf Kayferlingk auf
die Frage, ob Deutschland keine Furcht um die
in den russischen Banken liegenden Kapitalien
habe: Kein Deutscher wird auch nur einen
Pfennig verlieren. (Morgenpost.)

Brest-Litowsk.
>renze, 6. Jan . Die „Times"

erfahren aus Pete irg, dort gehe ein Gerücht,
wonach die russische. Vertreter als Ort für die
Frstdensverhandlungen Bern  vorgeschlagen
habem ^ ^ ^ ^^ ^^ ^ ^ ^ ^ ^ Berl^ gbsi^

Grstzes Hauptquartier, 5. Januar.
(W. T. B . ^ ntlich.)

Westlicher Kr Uatz.
An der flandrischen Fr f, östlich von

Ppern, in einzelnen Abschnitten zwischen der
Scarpe und Somme, sowie in der Gegend von
Avocourt und St . Quentin entwickelten sich zett-
wcilig lebhafte Feuerkämpfe.

An der übrigen Front war die Artillerie-
tätigkeit auf Störungsfeuer beschränkt. Oestlich
von Bullecvurt hatte eine gewaltsame Erkundung
vollen Erfolg und brachte eine größere Anzahl
gefangene Engländer ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonisch « Front.
Keine besonderen Ereignisse.

Stalienischer Kriegsschauplatz.
Zwischen der Brenta und dem Mvntello lebte

das Arttlleriöfeuer vorübergehend auf.
Der erste Generalquartiermeifter:

Ludendorff.

Großes Hauptquartier, 6. Januar.
(W. B. Amttich.)

Wesllicher Kriegsschauplatz.
Die Feuertätigkeit blieb meist gering. Sie

steigerte sich vorübergehend an verschiedenen
Stellen der Front im Zusammenhang mit Erkun¬
dungsgefechten.

Französische Vorstöße in der Champagne
wurden nn Nahkampf abgewiesen. Bei Iuvin-
court und nordöstlich von Avocourt brachten
eigene nach Feuervorbereitung durchgeführte
Unternehmungen, ebenso wie ein überraschender
Embrmh in die feindlichen Linien westlich von
Bezonvaux zahlreiche Gefangene und einige
Maschinengewehreals Beute ein. Im Walde

. _ von Ailly versuchten die Franzosen zû im-r.t >*n<i
sonach tiefgreifende Meinunasverickü̂pn. unŝ SĉGm-nn ***

m Mchsig, geichieht aber auf Gefahr des ! '̂ 7 . e,nzudrmgen.
Menders. ^ ^ - t ,

Am 4. und 5. Januar wurden im LuMmpf

SchneidigenU--Bootangriffen sind im west-
llchen Mittelmeer letzthin8 Dampfer und drei
mit rund 36 000 Bruttoregistertonnen zum Opfer
gefallen. Die Dampfer, die mit Ausnahme von
einem beladen waren, fuhren sämtlich in , ark
gesicherten Geleitzügen. Einer der Dampfer
hatte Munitionsladung für Italien. Er ging
fast augenblicklich nach dem Torpedotreffer unter.
Auch die übrigen Schiffe waren überwiegend
Transporter nach Genua. Ihr Verlust bedeutet
für Italien einen empfindlichem Ausfall an
Kriegsmaterial.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Der Reichskanzler über die Lage.
Berlin, 7. Jan . (W. B.) Der „Lokal An¬

zeiger" meldet: Der Reichskanzler empfing im
Laufe des Sonntags eine Reihe von Partei¬
führern, denen er ein durchaus beruhigendes
Bild unserer gegenwärtigen militärischen und
politischen Lage zu geben in der Lage war Auch
Persönlichkeitsfragen wurden in einer Weise er¬
örtert, daß jeder etwaige Grund zur Beun¬
ruhigung als beseittgt angesehen werben kann.

Ludendorff.
Berlin, 6. Jan . (W. B . Amtlich.) Die in

mehreren Zeitungen verbreitete Nachricht, daß
das Entlassungsgesuch des Generals Ludendorff
vvrliege, entspricht nicht den Tatsachen.

Der polnische Regentschastsral in Berlin.
TA Posen, 6. Jan . Die Mitgsieder des

polnischen Regentschastsrates reisen heute vor»
Warschau nach Berlin. (Berk. Tgbl.)

und Parlament
wenig wahrscheinlich, so dürste es vermutsich zu
einer lebhafteren Aussprache über das Unge¬
schick kommen, das in der Veröffentlichung über
die Brest-Litowsker Verhandlungen,„vom 28.
Dezember betätigt worden ist. Die lückenhafte
Veröffentlichung in der deutschen Presie wird
umso weniger verstanden, als ja vorauszusehen
war. daß die Bolschewik! ihrerseits zu einer
vollständigen Veröffentlichung des Protokolls
schreiten würden. Besonders beschwert man sich
darüber, daß diese Geheimtuerei, die allem den
Anschein einer loyalen Haltung der Reichsleitung
hervorgerufen hat, auch den Frakttonsfubrern
gegenüber beobachtet worden ist.

Die deutsche Delegation in Petersburg.
TU Genf, 6. Jan . Der Petersburg« Kor¬

respondent des „Temps" meldet: Graf Mir-
fonthjtntrbe von Trotzki empfangen. Die linier-̂
Handhabe bot. Das Interim gestattete näm¬
lich den Protestanten wohl den Laienkelch und
die Priesterehe, aber es verlangte von ihnen die
Anerkennung der Siebenzahl der Sakramente,
ganz besonders wurde auf Annahme der Trans-
kubstantiationslehre gedrungen; ferner fordere
es das Fasten, die Anrufung der Mutter Gottes
und der Heiligen, die Unterwerfung unter die
geistliche Gerichtsbarkeit, die Wiedereinführung
aller Zeremonien des katholischen Gottesdienstes
und der Prozessionen. . ,

Während dieser Kriegswirren und der Be¬
drohung der protestantischen Lehre durch den
Kaiser selber hatte aber trotzdem die evangelische
Bewegung im Nasiauischen Fortschritte gemacht.
Es ging zwar langsam, aber immerhin zeigte es
sich/ daß Philipp der evangelischen Entwicklung
nicht entgegentrat. Im Jahre 1546 wäre chm
wohl eine Gelegenheit geboten gewesen, in Idstein
die Reformation durchzufuhren, denn das Stift
Mite damals nur noch drei Mitgsieder, und
es wäre ihm ein Leichtes gewesen, es völlig
auszuheben, aber er konnte sich nicht dazu1 ver-
sichen, sondern er übertrug wiederum die Leftung
des Stiftes einem katholischen Priester. Dem¬
gegenüber ließ er es aber auch zu, daß von nun
an in der Stiftskirche eine Woche um die andere
lutherischer Gottesdienst gehalten werden durfte.
Auch verbot er den Katholiken in Idstein für
Fronleichnam 1546 und für die Kreuzwoche
1547 alle öffentlichen Prozessionen. Dann aber
ist bei Philipp wieder eine Sinnesänderung zu
bemerken. Die Siege des Kaisers über die Pro¬
testanten machten Eindruck auf ihn, und er neigte

und von der Erde aus 15 seindliche Flugzeuge
und 4 Fesielballons abgefchosien.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues. . , , » ,

Mazedonische Front.
Die Lage fft unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Beiderseits der Brenta, nn Tombageblete

und am Montello zeitwellig Artilleriekampf.
Der erste Generalquarttermmsrer

Lndendorff.

36 000 Tonnen.
Jan . (W. B . Amtlich.) AmBerlin, <- oan. \*x>. .. 7; ' r”

22. Dezember 1917 hat eines unserer Untersee
boote im Mittelmeer die Hochöfen und Schmelz
werke von Piomdino wirkungsvoll beschossen
wieder nach der katholischen Seite hin, um den
Kaiser nicht zu reizen, das zeigte sich deutsich
hei der Besetzung der Pfarrstelle von Schwr-
stein Dort hatte einige Jahre em evangelischer
Pfarrer Michael von Echternach gewirkt, und
als der die Stelle verließ, um in das Kurpfal-
zsiche zu gehen, machte das Kloster Bleidenstadt
sein Besetzungsrecht geltend. Trotz des heftigsten
Einspruches der Schiersteiner, der Philipp deut¬
lich zeigte, welch' festen Boden das Evangelmm
im Volke gewonnen hatte, sieh er doch die Be¬
setzung mit einem katholischen Priester zu. Am
3 Oktober 1548 ließ er gemeinsam mit den
Wetterauer Grafen einen Brief an den Ka er
abgehen, in dem er mitteilte, daß er das Interim
veröffentlichen lasien wolle, und druckte die Hoff¬
nung aus, daß seine Untertanen sich gehorsam
zeigen würden. Die Erklärung fand nicht den
Beifall des Kaisers, denn in einem Schreiben
vom 12. Oktober machte er darauf aufmerk¬

sam, daß die Grasen und Fürsten für die Rück¬
kehr ihrer Untertanen zur alten Kirche für die
Durchführung des Interims zu sorgen hatten und
ihm dafür verantwortlich seien Dieser scharfen
Zurechtweisung glaubte Philipp Nachkommen

zu müssen und in seiner bedenklichen Art nahm
er das Interim an und befahl den Pfarrern
und der neuen Richtung, sich strengstens danach

5U  Da aber zeigte es sich, daß er die Rechnung
ohne das evangelische Bewußtsein der protestan-
rischen Pfarrer gemacht hatte, und datz diese den
kaiserlichen Befehlen gegenüber mehr,Rückgrat
besaßen als der Landesherr selbst. Eine große

Anerkennung der Bolschewiki-Regiernng durch
die Entente?

Haag, 4. Jan . Reuter meldet aus London:
„Daily Chronicle" und „Daily News" fordere
daß die Alliierten die russische Regierung aner¬
kennen. „Daily Chronicle" meldet weiter: Wie
verlautet, ist es möglich, daß die Weftmächte
infolge des Verlaufes der Verhandlunge»
zwischen Rußland und den Zentralmächten die
Regierung Lenins dennoch tatsächlich anerkenne«
werden. Demnächst wird eine Darlegung der
Politik der Alliierten in demokratischem Sinne
abgesandt werden. Es ist möglich, daß auch
der neue ruffische Bvffchaster in London, Lit-
winow, anerkannt werde.

Der englische Botschafter Buchanan wird
dmcheinLn.NÄrLSLlw. elW' 4Veköen der m*

'fcem Ideengang des revolutionären Rußlach
übereinstimmt. Die „Times erklärt, Buchana»
habe Urlaub erhalten, weil seine Gchmdhea
erschüttert sei. Es sei unwahrscheinlich, datz
fetzt bereits ein Nachfolger ernannt werd«
Wenn jedoch die Ereignissem Peters^ irg »
wünschenswert erscheinen ließen, die Botschaft
in Petersburg aufrecht zu erhalten, so werdes
Ml-I Kns eines ©el* äf*strä8erS aefteffl
werden.

Die Ententetaktik gegenüber Rußland.
TU Genf, 6. Jan . „Petit Parrsien", unddw

anderen Regierungsorgane betonen die ^ am,
der Entente sei derzeit weder für noch.gegen die
Maximalisten Stellung zu nehmen, bis es klar
gestellt sei, ob Trotzfis Protestteden das ent
li>recbend-> Echo im Heere fanden. Den Ber
bandsirnqen der Mittelmächte mit der Ukraine
müsie man andauernde Aufmerksam̂ Mwen-
kssn Troükis Antwort nn  hit>  iranMischen Sozia^

Erden-unter Führung des.
iimpelÄn ein

achten in dem sie darlegten, daß das Gef^
Forderungen an sie stelle, die sie nm es -
wisienswillen nicht erfüllen konnten. Als unan
nehmdar dezeichneten sie die Beobachtung der sw
genannten kanonischen Stunden, den Gebrauch
d" inleinischen Sp-« ° ta * * * ” * £
anderen Sakramenten,
Werke zur Erlasiung von Sundenstrasen, vle
letzte Oelung, die Weihe von allm moglichen,
Gegenständen, wie sie in der alten Kirche noch««». 'SÄ SÜÄfT ti
Ebenso lehnten sie die Prozessionen ab, Sw
empfahlen ihre Ansicht einer gnadigen Auftiahm»
bei den Grafen, für. den Ablehnungsfall bat«
sie um die Genehmigung freien Abzuges mit

^Man hätte meinen lallen, diese Standhaft^
keit und Charaktersestigkeit hatte auf den Graf»
einen tiefen Eindruck gemacht, aber es war nm
io seine Art, sich in fernen Handlungen meh»
von der Furcht als der Ehrfurcht leiten zu lasiew
Bbilivv fürchtete den Grimm des Kaisers un»
ftrchtete auch für sich und fein Land vonder Erzbischöfe von Mainz uiw Atitt,
welche von dem Rechte der geistlichen Gerichts
barkeit auf einmal wieder ausgiebigen Gebrauch
in ihren Sprengeln machten.

Fortsetzung fotgt.)



Bitten enthält bittere Vorwürfe wegen des unzu¬
reichenden Widerstandes , den sie gegen den blin¬
den Cr uvinismus der derzeitigen sranAiIchen
Regierung leisten . (Lok. Anz .s

Französische Defü . l,. ^ . ; n.
TU Basel , 5 . Jan . <B . Z - M .) Der

Pariser Korrespondent der Baseler Nachrichten
schreibt : man sei in Paris überzeugt , daß wenn
der Frieden von Brest -Sitowsk ein allgemeiner
werden würde , er die deutsche Hegemonie nicht
blos über Europa , sondern auch über den ganzen
Erdteil ausdehnen würde . Es käme dies einer
Abdankung der Entente gleich . Diese sähe aber
keinen Grund , ihren eigenen Fall zu unterzeich¬
nen , und sie sei entschlossen , den Krieg wetterzu¬
führen . •

Fortdauernder Bürgerkrieg im Innern Rußlands.
TU Haag , 6 . Jan . Die ' „Times " meldet aus

Petersburg : Der Bürgerkrieg wütet in Süd-
rutzland fort , obwohl K a l e d i n einen Waffen¬
stillstand vorgeschlagen haben soll , falls die
Bolschewiki die schwebenden Streitfragen durch
eine Schiedsunterkommission untersuchen lassen
und die konstituierende Versammlung sofort ein¬
berufen würden . Von anderer Seite wird be¬
richtet , daß eine Uebereinkunst zwischen den
Donkosaken und der Ukraine zur gegenseitigen
Hilfeleistung zustande gekommen war . Zwischen
Bolschewiki und Kadetten ist bei der Station
Nikoleowska ein wütender Kampf ausgebrochen,
und bei Brailow und Goratfchin haben die
Bolschewik, ' eine Niederlage erlitten . Bei Ieka-
terinoslaw dauert der Kampf schon 5 Tage.

<Lok. Anz .)

Englands Mannfchastsverluste.
Amsterdam , 4 . Jan . Im Unterhaus teilte

Hogge mit , dass die englischen Verluste im Jahre
1917 mit Einschluß der Schlacht von Cambrai
850 OM Mann betragen haben . Seit Kriegsbe-
ginn mehr als 2 Millionen , darunter mindestens
dreiviertel Millionen Tote.

Lloyd George in Lissabon.
TU Amsterdam , 6 . Jan . Einer Havasde-

pesche zufolge ist Lloyd George in Lissabon ein-
getrosfen . (Voss . Ztg .)

Idstein , den 7 . Januar 1918
— O weh , Rodelsport ! Die kgl. Eisenbahn-

direktion macht heute bekannt , daß Winter¬
sportgeräte (Schneeschuhe , Rodelschlitten etc .)
in die Züge als Handgepäck nicht mehr mitge¬
nommen , auch nicht mehr als Reisegepäck oder
Expreßgut aufgegeben werden dürfen . — Ueber
Nacht ist nun auch Tauwetter eingetreten , so daß
dem Schlittenfahren schon von selbst — vorläufig
wenigstens — ein Ende bereitet wurde.

— Am Auroffer Berg verunglückte gestern
Frl . Heinz  von hier beim Schlittenfahren , in¬
dem sie sich einen Knöchelbruch zuzog.

—- Aufträge für Schreiner und Tapezierer.
Die Beschaffung von Möbeln für Kriegsgetraute,

^ vie die Deckung des Bedarfs an Möbelp über-upt bringen ' jetzt und später in erhöhtem
Maße Aufträge für Schreiner und Tapezierer.
Dieses Gebiet soll dem Handwerk dauernd ge¬
sichert und zu diesem Zwecke müssen dessen
Käf «e organisiert werden . Zunächst ist es nötig,
zu wissen , welches Material und welche Betriebe
für die Ausführung der Aufträge zur Verfü¬
gung stehen . Um dies festzustellen und zu be¬
raten . wie die Sache am besten einzurichten ist,
findet am Dienstag,  den 8 . Januar 1918,
nachmittags 3 Uhr , im Fürstenhof (Carlton-
Hotel ), Bahnhofsplatz zu Frankfurt a . M ., und
am Donnerstag,  den 10 . Januar , nach¬
mittags 3 (4 Uhr in der Wartburg zu Wiesbaden,
Schwalbacherstraße 51 , eine Besprechung statt,
fu welcher alle selbständigen Schreiner und
Tapezierer eingeladen werden.

An der Versammlung in Franffurt a . M.
Lehmen zweckmäßig diejenigen aus den Kreisen
Frankfurt , Höchst a . M ., Obertaunus und
Usmgen teil , während diejenigen aus den Kreisen
Wiesbaden Stadt und Land , Untertaunus,
Aheingau und St . Goarshausen am besten der
K' trchmnrlung in Wiesbaden beiwohnen.

, der Wichtigkeit der Sache rechnen wir
ou i Zahlreiche Beteiligung . Die Handwerkskam¬
mer Wiesbaden.

Ans nai | und f «tn.
cl ; ^ t>XiX Feldberg , 6 . Jan . Zur Erinnerung

J \ : ® 50 Jahren erfolgte Gründung des
ou nu is :Huk fand heute mittag im Kapital-

. . des Feldbergturmes eine zahlreich von den
einzelnen Ortsgruppen besuchte Gedächtnisfeier

h Höchst a . M ., tz. g an . gi ne  auswärtige
oauersfrcm ^ kaufte auf dem letzten Wochen-

r- ei onn 0 ? ^eren Vorrat vorzüglicher
r^ .̂ el für 3M $  das Pfund . Der „ weiße Rabe"
W *' ' emfe im  Handumdrehen an den

^ann gebracht.
sterE ^ a . M ., 5 -.Jan . Der Leiter der Höch-

«arbwerke , Iustizrat Dr . H a u fe r , ist zum

Geheimen Regierungsrat und durch König !.
Kabine order zum Ehrenmitglied des König !.
Instituts für expe . i:.rentelle Therapie in Frank¬
furt a . M . ernannt worden.

h Grie ffm , 6 . Jan . Die Gemeindever¬
tretung sprach sich grundsätzlich für eine Einge¬
meindung mit Frankfurt a . M . aus und billigte
die von dem Eingemeindungsausschuß aufge¬
stellten Bedingungen gegenüber Frankfurt.

Griesheim fordert u . a .: Erbauung einer Mittel¬
schule und einer Gewerbeschule , sofort .^ rn Bau
einer elektrischen Straßenbahn und einer direkten
Straße von Frankfurt nach Griesheim , dem
Ausbau der Werftanlagen am Main , Ueber-
nahme aller Gemeindebeamten in den Frank¬
furter Verwaltungsdienst und Errichtung eines
besonderen Verwaltungsgebäudes für den zu¬
künftigen Stadtbezirk Griesheim . — die
Eingemeindung der Nachbarorte Nieo und
Schwanheim zu Frankfurt betrifft , so haben diese
Gemeinden noch keine grundsätzliche Stellung
genommen . In Nied wünschen die Landwirte
die Einverleibung mit Höchst , während die übrige
Bürgerschaft Franffurt zuneigt . Schwanheim
verhält sich abwartend.

h Kelsterbach , 6 . Jan . Das hiesige Rathaus
wurde in der Nacht zum Samstag von Ein¬
brechern heimgesucht , die nach gewaltsamer
Oeffnung einer Anzahl Türen und Fenster in
die Dienstzimmer eindrangen , hier alle Tische
und Schränke erbrachen und daraus mehrere
Hundert Mark bares Geld und Brotmarken
stahlen . Die Diebe scheinen jener Einbrecher¬
bande anzugehören , die seit Wochen planmäßig
die Bürgermeistereien in der Umgebung Darm-
stadts ausplündert.

h Frankfurt a . M ., 6 .Jan . Zur Bekämp¬
fung der Preistreibereien auf dem Weinmarkte
hat sich die Stadtverwaltung mit einer Eingabe
an die volkswirtschaftliche Abteilung des Kriegs¬
ernährungsamtes in Berlin gewendet und um
Ergreifung gesetzlicher Maßnahmen ersucht.
Die Stadt hat bei hiesigen Weinhändlern und
Weinwirten bereits eingehende Prüfungen der
Weinpreise durch Bücher - und Betriebseinsichten
und Einziehung der Einkaufsrechnungen bei den
Wirten vorgenommen.

Frankfurt , 4 . Jan . Das Geständnis des
Mörders . Der „Berliner Lokal Anzeiger " mel¬
det aus Bafel unter der Spihmarke, ^ el'bstbe°
zichtigung eines Verbechers " : Ein in Bafel
wegen Diebstahls verurteilter Taglöhner Karl
Wilhelm Suter  von Oberiberg (Kanton
Schwyz ) hat dem Vorsteher des Polizeideparte¬
ments ein umfassendes Geständnis abgelegt und
sich als den Täter der beiden in Franffurt an
einer Schafinersftau und in Zürich begangenen
Lustmorde bezeichnet , außerdem weitere Ver¬
brechen , Einbrüche und Diebstähle ." Es ist keine
Frage , daß es sich in dieser Meldung um den
von hier aus verfolgten Suter und in der
Schaffnersftau um die Schaffnerin Weigel
handelt . Bei der hiesigen Polizei ist nach dem
„G .-A ." eine Bestäfigung dieser Meldung noch
nicht eingetroffen . Neu wäre auch , daß Suter
noch ein zweiter Lustmord in der Schweiz zur
Last fällt.

h Franffurt a . M ., 6 . Jan . Die Polizei
verhaftete Freitag nacht in einer Wirtschaft der
Fahrgasse den Mörder des vor einer Woche
erschossenen Schutzmannes Georg Ertl . Es ist
der 18jährige Schlosser Johann Georg Weckfuß
aus Lohr a . M . Dieser hatte in der Mordnacht
gemeinsam mit dem 17jährigen Schlosser Wilhelm
Kappes aus Klein -Heübach mehrere Einbrüche
verübt . Beim Wegfchaffen des Diebsgutes
wurden die beiden jugendlichen Verbrecher von
Ertl angehalten . Hierbei schoß Weckfuß , der in
vollem Umfange geständig ist, den Beamten
nieder.

St . Goarshausen , 2 . Jan . In der Nacht zum
29 . Dezember mieteten sich in einem hiesigen
Hotel zwei Soldaten , ein Unteroffizier und ein
Gemeiner , in feldgrauer Uniform ein . Der
Unteroffizier trug gelbe Gamaschen ; beide hatten
sogenannte Offizierskoffer . Am nächsten Tage
in aller Frühe sind beide unter Mitnahme von
Bettwäsche , Steppdecken , Tischdecken usw . ver¬
schwunden . Zweifellos hat man es mit umher¬
ziehenden Hoteldieben zu tun , welche die Uniform
unberechtigt tragen.

Gelnhausen , 4 . Jan . In Gettenbach wurde
ein Wilddiebsunterschlupf ausgehoben . Außer
zwei Militärgewehren wurde eine größere

Menge Munition und eine Hirschkeule beschlag¬
nahmt.

Darnrstadt , 4 . Jan . Das Kupferdach der
russischen Kapelle  in Darmstadt , dessen
Inanspruchnahme zu Kriegszwecken der Gegen¬
stand wiederholter Interpellationen des Land¬
tagsabgeordneten Reh gewesen ist, wird jetzt,
nachdem der Rcichstagsabgeordnete Kopfch eine
Anfrage im Reichstag eingebracht hat , auf Ver¬
anlassung der zuständigen ZM 'alinstanz in Ber¬
lin der Beschlagnahme verfallen.

h Aschaffenburg , 6 . Jan . Der weitbekannte
Klavierfabrikant Wilhelm Arnold  hat sich in
einem Anfall geistiger Umnachtung in seiner
Fabrik erschossen.

Karlsruhe , 4 . Jan . (W . B .) Beabfichfigte
Flieaerangriffe in der vergangenen Nacht auf

-Mannheim , Rastatt und Freiburg scheiterten in
unserem Abwehrfeuer . Einige abgeworfene
Bomben verursachten keinen oder nur ganz uner¬
heblichen Schaden.

Karlsruhe , 5 . Jan . (W . B .) Zu den Flie¬
gerangriffen wird noch eraänzend gemeldet:
sin feindliches Flugzeug fsüdlich  von
Mannhei . r-Ludwigshafen r̂ennend ab . Die
Insassen sind tot.

Konstanz . 4 . Jan . Infolge des starken
Frostes ist der ganze Untersee zugefroren , bei
Friedrichshafen auch eine Strecke des Obersees.

TU Osnabrück , 6 . Jan . Den im hiesigen
Ofsiziersgefangenenlager befindlichen russischen
Offizieren ist von jetzt an der Best ' ' ' •> Stadt¬
theaters gestattet worden.

h Auch ein „ Heiratsgesuch " . Frau Stein
in Wetzlar gibt folgendes „ Heiratsgesuch " im
„Main -Niddaboten " öffentlich bekannt : „Ich
bin 5 Jahre mit meinem Manne Heinrich Stein
verheiratet , lebe in glücklicher Ehe und lasse mir
von der Elisabeth Köhler , Rödelheimer Land¬
straße 145 (Franffurt a . M .) mein Glück nicht
zerstören . Da sie andauernd meinen Mann
belästigt und ihn zwingen will , . sich von mir
scheiden zu lassen , um sie zu heiraten , bitte ich
einen heiratslustigen Herrn , sich zu melden an¬
stelle meines Mannes , damit die endlich unter
die Haube kommt . Frau H . Stein , Wetzlar,
und 4 Kinder ."

Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  7 . Januar.

(W . B . Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Stellungsbogen östlich von Ypern und t»
einzelnen Abschnitten zwischen den von Arra»
und Peronne aus Cambrai führenden Straße»
entwickelten sich am Nachmittag heftige Artillerie¬
kämpfe.

Auch zwischen der Mielte und der Aisne , beL-
derfetts von Ornes und auf dem Westufer de»
Mosel war das Artillerie- und Minenfeuer ge¬
steigert.

Die Kampstättgkettder Infanterie blieb aus
Erkundungen im Vorfeld« der Stellungen
schränkt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Mazedonisch» Fron«
und

italienischen Front
Die Lage ist unverändert.

Der erste Generalqaartiennetste»:
Ludendorfs.

JUetdutt0 <n.
TU Basel , 7. Jan . (Frff. Ztg .) Nach de,

neuen Korrespondenz aus Petersburg verlautet,
daß Trotzki am Donnerstag der Pforte eine Not»
übermittelte, in der er vorschlägt, über die Zu¬
rückziehung der russischen Truppen aus Persien
Verhandlungen anzuknüpfen unter der Bedin¬
gung, daß dieses Beispiel auch von der Türkei
befolgt werde.

TU Lugano, 7. Jan . Beim Empfang ein«
Abordnung des römischen Adels und Patriziat»
hielt der Papst eine Ansprache, die nicht ohne
politische Bedeutung ist. Er habe dieses Jab»
aus einem besonderen Grunde die Glückwünsche
der Delegation besonders gern entgegengenom-
men, da Fürst Bologna als ihr Sprecher di»
päpstliche Einladung an die Völker erwähnt^
zu Gott zurückzukehren und das Ende des seit
über drei Jahre wütenden Weltunglückes zu be¬
schleunigen. Dann ging der Papst auf eine An¬
spielungen ein, die Fürst Bologna über di»
jüngsten Fliegerangriffe auf Padua und ander«
italienische Städte gemacht hatte und sagte, e,
werde das Unrecht verurteilen, wo immer es auch
austrete und er habe deshalb seine Sttmme gegen
eine Form der Kriegführung erhoben, die sich
gegen unverteidigte Städte richte, keine mil^
tärilchen Ergebmsse erziele, Opfer unter den
Nichtkämpfendenerfordere, den Besitz der Reli¬
gion und der Kunst schädige und den Völkerhatz
immer mehr verschärfe.

TU Budapest,  7 . Jan . Der schon fett
langer Zeit andauernde Papiermangel der hiesi¬
gen Zettungen hat solchen Umfang angenommen
daß laut Ankündigung der Blätter , ihr Erscheinen
nur noch für einen einzigen Tag gesichert erscheint.

Der

Kxeiskalender
für den

Unterlaunuskreis
ist erschiene» und vorrätig in der

Buchhandlung der

Idsteiner Zeitung.
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OefserMcke 8km tmacfcung
€rteiiflr»eron aqnn i * > ., Z, frjohr 1H1H.
Aus ©ruirb des § 25 des Linkommensteuer-

«esetzes wird hiermit jeder bereit» mit einem Ein-
tommen von mchr als 3000 Mark veranlagte
Steuerpflichtige im Kreise Untertaunus aufgefor¬
dert, die Steuererklärung über fein Jahresein¬
kommen nach dem vorgefchriedenen Formular in
der Zeit vom 4. Januar bis einfchl. 21. Januar
1918 dem Unterzeichneten schriftlich oder zu
Protokoll unter ^er Versicherung abzugeben. daß
die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen
gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind
W Abgabe der Steuererklärung verpflichtet,
auch wenn ihnen eine besondere Aufforderung
»der ein Formular nicht zugegangen ist. Auf
Verlangen werden die vorgeschriebenen Formu¬
lare von heute ab in meinen Geschäftsräumen
kostenlos verabfolgt.
... Die Einsendung schriftlicher Erklärungen durch
^e Post ist zulässig, geschieht aber auf Gefahr des
Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Ein¬
schreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
von dem Unterzeichneten Vormittags 10—12 Uhr
in seinem Geschäftszimmer, Kirchftraße 12 ent--egengenommen.

Wer die Frist zur Abgabe der ihm obliegenden
Steuererklärung versäumt, hat gemäß§ 31 W-
fafc1 des Einkommensteuergesetzes neben der im
Veranlagungs- und Rechtsmittelverfahren end¬
gültig festgestellten Steuer einen Zuschlag von
» Prozent zu derselben zu entrichten.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
raben oder wisientliche Verschweigung von Ein¬
kommen in der Steuererklärung sind im 8 72
des Einkommensteuergesetzes mit Strafe bedroht.

Gemäß8 71  des Einkommensteuergesetzes wird
m>n Mitgliedern einer in Preußen steuerpflich¬
tigen Gesellschaft mit beschränkter Haftung der-
fniige Teil der auf sie veranlagten Einkommen-
Steuer nicht erhoben, welcher auf Gewinnanteile
*51 Gesellschaft mit beschränkter Haftung ent-

Diese Vorschrift findet aber nur auf solche
Steuerpflichtige Anwendung, welche eine Steuer-
erklärung abgeben und in dieser den von ihnen
empfangenen Geschäftsgewinn besonders bezeich¬
net haben. Daher müssen alle Steuerpflichtigen,
»elche eine Berücksichtigung gemäß 8 71 a. a.
v.  erwarten, mögen sie im Vorjahr nach einem
Einkommen von mehr als 3000 M veranlagt
«ewefen fein oder nicht, binnen der oben bezeich¬
neten Frist eine die nähere Bezeichnung des
empfangenen Geschäftsgewinnesaus der Gesell¬
schaft mtt beschränkter Haftung enthaltende
Steuererklärung einreichen.

Die vor-7->s-br,>bs nrn . . . - -— zu Steuer

Bekanntmachung.
I irM tii.itiiiM buh Winlespoetq,raten (Sch er¬

schuft>, Ruft-lidilittm um ) • ftr Z „g H ft-
g väck IN n-dii iiirh notth - E„e iw ft r> IN ie
©pori .ie du 4iit Auf ti., di- R- j g » ick DOfr
iäxp Pu t l icht m.t> a ( «' bin .

F ankfurl «. M , 4. I „ii ■ 19 8
Kg E send«! ildi ednon.

VaieriBndlscher Frauenverein idsiein.

OVUIIUIUU <JU vuuu-
«rnarungen werden von heute ab in meinen Ge¬
schäftsräumen auf Verlangen kostenlos verabfolgt.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Veranlagungskommisiion.

I . V.: Geismar.

Zwieback
kVnneni« beschränktr M »ge für Kinder von3—12
Monaten»erabfolgt we-ften. Die Ausgabe geschieht
DönnerStag in der Backerei Chr. Dietrich Brot¬
karten 2A nnb 4A sind Mittwoch nochmitiagS
8 Uhr im Rathaus zum Ummusch vvrzulegrn.

Idstein, de« 7. Januar 1918.
Der Magisttat.

Leichtfuß,  Bürgermeister.

Anmeldung zur Militär-
stammrolle für das Jahr 1918.

Gemäß8 25 Z ffr 1 uns 7 der Wkhrordn'Mg
»erdn die 1898, sowie die früher geboienen Mili¬
tärpflichtigen hiesiger Stadt, über deren Mttitär-
vechältuis noch nicht entschiedeni>t, aufgefoideri, sich
in der Zeit vom2. bis 15 Januar 1918 bei uns
zur Militärnammrolle anzumel"en. Die auswärts
geboreneu Mllitärpflichtigen des Jahrganges 1898
»affen bei der Anmeldung Geburtsschein und die
»»deren Militärpflichtige» ihre» Muftecungsaus-
«eis »orlege».

Idstein, ZI.  Dezember 1917.
Die Poizeioerwaltung.

Leichtfuß.

. faabroiialtiiiicr
Preis 30 Pfg.

altnass. Kalender
eine Mark

empfiehlt die
Buchhandlung der

Idsteiner Zeitung.

Vom 1. September bis 31. Dezember 1917
wurden unserem Reservelazarett Genesung  s»
h e i m Mstein überwiesen:

a) Idstein:
Herr Heinr. Raul  Korb Aepfel; Herr Land¬

wirt Wolf  1 Kord Aepfel; Herr Gustav
G r eu l i n g 1 Korb Aepfel; Herr Heinrich
Pfeifer  1 Kord Aepfel; Herr Pfarr «"
B u scher 1 Kord Tafelobst, 1 Korb Birnen;
Herr Kaltwasser  1 Korb Birnen, 1 Kord
Aepfel: Herr Simon Goldschmidt  2 Körbe
Aepfel: Herr Schlosser Best 2 Körbe Aepfel;
Herr Gastwirt HeinrichK l e i n 1 Eimer Gurken,
1 Korb Roterüben; Herr Bürgermeister Leicht-
fuß 1 Korb Salat, 1 Korb Gemüse; Frau
Hoppe  1 Korb Aepfel, 1 Korb Birnen;
Brauerei Merz  1 Sack Aepfel; Herr Friedr.
Barthel  1 Korb Aepfel; N. N. 1 Korb
Gurken und 4 Körbe Aepfel; N. N. 1 Kord
Aepfel; Herr Emil Michel 1 Korb Aepfel;
Frau Michel 1 Korb Aepfel; Herr Ehr.
V i et o r 3 Körbe Aepfel; Herr August Baum
Schulgaffe 1 Korb Aepfel; Herr Louis
R e i cher t 1 Korb Aepfel; Herr Louis Michel
1 Korb Aepfel; Frau Chr. Junior  Wwe.
1 Korb Aepfel: Frau Rendant Philipp!
1 Kiste Zigarren.

b) Eröftel:
Von den Schulkindern gesammelt: 6 Ztr.

Kartoffeln, 2 Ztr. Weißkraut, 2 Ztr . Aepfel und
einige Gläser Latwerg.

c) Dasbach:
Von den Schulkindern: 1 Korb und 1 Sack

Aepfel; Frau Leukel  1 Korb Gemüse, 1 Korb
Gelberüben und Steckrüben, 1 Korb Aepfel;
Herr Merkel  1 Korb Aepfel, 1 Sack Gemüse,

d) Ehrenbach:
Aus der Gemeinde: 8 Ztr. Gemüse, 10 Säcke

Kartoffeln, 9 Töpfe Marmelade.
e) Heftrich:

Aus der Gemeinde: 4 Ztr. Kartoffeln, 3 Ztr.
Gemüse, 2 Ztr . Aepfel, 2 Töpfe Birnenmus,
2 Pfd. Erbsen, 1 Bad Rüben, Salat , Sellerie
und Lauch. "

f) Keffelbach:
Aus der Gemeinde: 3 Säcke Kartoffeln.

g) Limbach:
Aus der Gemeinde: 1 Ztr. Bohnen, 1 Wagen

Gemüse(von den Schulkindern gepflanzt),
h) Niederseelbach:

Von den Kindern: 1 Ztr. Fallobst,
i) Oberseelbach:

Von den Schulkindern: 1 Ztr. Fallobst, 11
Säcke Kartoffeln, 4 Bädt  Aepfel, 1 Korb Steck¬
rüben, 7 Körbe Gemüse, 1 Korb Gelberüben,
1 Kürbis.

k) Wallbach:
Aus der Gemeinde: 2 Eimer Brombeeren,

Korb Pilze, 4 Bädt  Fallobst, 6 Säcke Gemüse,
Sack Roterüben, 1 Sack Steckrüben.

l) Wörsdorf:
Von den Schulkindern: 8 Ztr. Aepfel,

Korb Kohl, 5 Säcke Kartoffeln. _

Auch diesmal möchten wir unseren Rechen¬
schaftsbericht schließen mit dem Ausdruck des
herzlichsten Dankes an alle unsere Gönner und
Freunde in Stadt und Land. Gleichzeitig ver¬
binden wir damit die dringende Bitte, unserer
kranken und verwundeten Kämpfer auch ferner¬
hin freundlich gedenken zu wollen. Auch an dieser
Stelle betonen wir wiederholt, daß alle Zuwen¬
dungen ausschließlich unseren Feldgrauen zugute
kommen.

Der Vorstand:
I . A.: Direktor Schwenk,  Schriftführer.

Statt Ka ten.

(Büffel Schmidt

Wilhelm Göh.
z 3t beurlaubt aus dem Felde

Dertibte.

Idstein . 3ai iar 9 8

IV

Abfallyolz
ift zentner- und wa -o weil- r ui.

Heinr appiu ö

Grufliesilz od. uescHI
«e  Wohn- ob. Gefu äftshan« etc. mi Lando„.
Geschäft ui Invaliden pass n bri hob. Anz. geiucht.
Carl Sauck, Neudrandenburq. Margen!an ftstr 38.

^rauleitt t
schreibgewandt, m>t K'Nniwffrn in brr Buchhaltung,
für sofort geiucht.

Ludwig Götz. BncherreniDr,
Niedernhauseni. T.

Eine hochträchtige
Kuh

zu rrfoufff. Gustav Hohl 2r, Walsdorf.

I

Cne größere oder zwei trlein.re

Wohnungen
zum1. April zu vennieien. Nah. >. Beil, d Jdst. Ztq.

Vorsclmfi-Verelnzu Idstein
e 6 . » . a. H.

Erledigung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte.
Eröff..ung von Erediten in lausender ke-ynung
zur Zcü 5 •/• Zinsen gegen Bürgschaft oder

sonlliae Sicherheiten.
Gewährung von vorschüffe« gegen Abzahlung
(5®/® jährlich) zu 41/« Zinsen gegen Bürgschaft

oder sonstige Sicherheiten.
An- und verkauf von Wertpapiere».

Aufbewahrung vor Wertpapiere» un» « er.
tosungskomroUe.

Einlösung von Loupon; und Sorte«.
Einzug von Schecks und Wechsel».

Annahme von Spareinlagen zu 3' /,'/. Zinse»
vom Tage der Einzahlung an bi» zum Aus»

zahtunaslaue.
Ausgabe von heimsparkaffen,

variehn gegen Schuldschein»>u 6moi«tl. Kündi¬
gung 3*/*• /• , mir t Äinonalt . Kündigung 4"/,.

Eröffnung von Scheck-Eantenz»r Zt. 3»/»Zinsen.
Beleihung von Süterziele«

Vermietung von Schrankfächern umer Mitoer.
schtuß des Mieters in unseim feuer» und diebes*

sichern (Äewölbe Ipro Jahr M 6.—)
Geschäftsstunden:

vormittags von 8 - 12 Uhr
nachmltt-'gs „ 2 - 3

Donwrstag Nachniiitag geschloffen.

Spart Papier!

K ö In is ch e Lebens -Versicherungs -Geseüschaft
C ö In. Errichtet 1853.

Yersicherungsbestjind Ende 1916 — 891  Millionen Mk.
Grundkapital 30  Millionen Mark.

Steuererinäs >igung
■ I.ebensversicherungsbeiträge sind vom steuerpflichtigen

Einkommen ad -„ rieben.

Aeusserst günstige Krieusversicherung!
Auskunft durch : L. Schnster . Generalvertreter , Wiesbaden, Rheinstr . 50.

A. Junior , Idstein , Weihereiese 38.
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